
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 103

Artikel: Studien über die Organisation unserer Armee im Falle eines Krieges

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92362

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92362
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


%
3Uig*ittttne

Organ Der fcfyweijettfcfyett ^rrnee*

Irr Stpmcij. JHUttärjtitfdirifl XXII. Mw*fi-

»afd, 24. £)csemfcev. If. Sa^ai^. 1856. Wro. 103.
©ie fajweiäerifdje SWilitär jeitung erfepeint jweimal in ber SBodje, jcweilen 2Kontag« une S)onncrftag« Slbenbö. Der $rei« bi«

Qnbt 1856 ift franco burd) bie ganje ©cl)»ctj %x. 7. —. ©ie SeiicUungen werben birect an bic 33erlag«l)anblung „bit Sttx)v»tia-
ött'ftc'fcN Uerlagebttc|)l»an>lun0 in JJafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten bureb, 9cact)nab,me erhoben.

93erantwörtliche SRebaftion: .Span« SBielanb, Äommanbant.

Stubien über bte £>ra,anifation unferer Slrmee
im Satte tint* ftriffie«.

(gortfefctmg.)
Btö jeßt war cö Uebung jeber Snfantericbrigabe

jmei biß mehr ©cpüßcnfompagnicn jujutbeiten; im
©onberbunböfelbjug batte jebe ©ipifton acht unb
mehr ©cbüßcnfompagnien. Eö wiü uni nun febei-
nen, biefe Äompagnicn foütcn niept mehr an Ut%n*
fatKcriebrigabcn attaepirt werben, fonbern foütcn in
eine Brigabe ober in tin Bataiüon — wir ftreiten
nnö niept uut bett Sternen — vereinigt?^er ©ioifton
nnb fomit ttm Utttun Befehl beö ©ioiftonärö
jugetheitt feiu. Sir feben in biefer Organifation
folgenbe BortheilC: Einmal ift eö gewiß, baß niajt jebe
Brigabe fteti lai gleiche Bebürfniß naa) ©ajüßcu
haben wirb, wie bic andere; fo bebarf bie Slpantgarbe-
brigabe gewiß eher bcrÄräfttgung burcp eine Slnjahl
pon ©djüßenfompagntcn, alö Ut SReferpcbrigabe.
Eine Brigabe, bic jum partnäefigen geftbatten eineö
Bunftcö beö ©djiadjtfetbeö beftimmt tft, wirb biefen
3wed nur burcp eine gehörige ©otatton oon Bd)ü*
ßen ober Slrtiücrie ooüftänbig erreichen fönnen,
währenb eine anbere Brigabe ganj füglicp mit ihren
Sägern auörcicpt. SBenn nun aber lie ©cpüßenfom,
pagnicn gleicpmäßig unter Ue Brigaben oertpeilt
ftnb, fo ift cö immer fdjwierig, fte im ©efeepte bem

Brigabeocrbanb ju entjiehcn unb ju einer anberen
Brigabe jn betaepiren. Speorctifa) läßt cö ftcp leicht
fagen, ja bie Brigabe, bie ihrer ©djüßen nicbt
bebarf, gibt eben fo piele ab, ati Ut anbere gebraucht.
Slttcin in ber 2Birflia)feit wirb fein Brigabicr ge-
rabe febr geneigt fein, biefem Befehle ju entfpreepen;
er wirb am Enbe muffen, lai ift feine grage, aüein
eine ©cpwierigfeit wirb bai «Begbctacptren immer
paben ttnb wäre eö nur Ut Äraft beö böfen SBiücnö;
eöift baher beffer, bic Berwenbung ber©a)üfeett,
biefer bebentttngöpoücn Waffe — ttnb wir betraepten
fte alö bebeutungöpoü troß ber neueften Erpcftora-
tionen gegen fte — pon oornen perein in bie ipänbe
beö ©ioiftonärö ju legen, ber fte naa) Bebürfniß ju
ben Brigaben betaepirt.

©eö «Seitern glauben wir, baf Ut SBaffe bura)

tiefe Bereinigung ber fleinen raftifepen Einheiten
in einen größeren Äörper an innerem batt nnb an
©elbftgefüpl/ bamit aber aua) an 3ucpt unb ©ienft-
befäpigung gewinnen wirb.

SBcm fpejieü bai Äommanbo ber ©cfjüßenbrigabe
ober beö ©cpüßenbatatüonö ju übertragen wäre,
bürfte leicht ju ftnben fein. Ein Major beö ©cncral*
ftabcö mit einem berittenen Slbjutanten eignete fta)
oiefleiept am ebeften baju.

©ie ©tärfe ber ©ajüßenbrigabc würbe jwifepen
6—10 Äompagntcn, atfo jwifepen 600—1000 Mann
fajwanfcn, je naa) ber Saht ber ©ipiftonen in bte
Ue Slrmee getbeilt wirb nnb je naa) ber 3abl frei-
wiüiger Sanbweprfcpüßcnfompagnicn.

Sin Slrtiücrie hatte bii jeßt lit ©ioifton eine
gewöhnlich an* 2—3 Batterien beftepenbe Brigabe
unb jwar Jfebte man eö in biefe 2 triajtc Äanonen-
unb eine (richte £aubfßbatterte ju pereinigen. Mit
ber neuen Organifation ftnb bie leichten baubitbat»
terie« aufgehoben unb mit ben teiepten Äanonenbat»
terien bereinigt worben, welcpe nun 6 ©efajüße jap*
ttn,<ii wirb baher am 3wecfmäßigften fein, bte ©t-
oiftonöartiüeric ani 2 Äanoneubattcrten jufammen*
jufepeit, fo laf fte acht öpfünber Äanonen nnb oier
I2pfb. £aubißen japlte.

Sin Äapaflerie foütc itlt ©ioifton ali Minimum
1 ©efjwabrott,beftcpenb aui 2 Äompagnien ÄaoaUcric

unb 1 Äompagnie ©niben, jäpfen. ©epen wir
unter biefe Sabt/ fo würbe ber ©ienft ber Äapaflerie
gleicp Stutl fein unb fte fonnte faum Ue größeren
BatrotttUen k. abgeben.

Sin ©enie genügt eine ©appenrfompagnie. «Run
träfen aber ju biefen ©ruppen ber ßinic folgenbe
Sprite, Ut höcpft nothwenbig ftnb*):

1) ©er ©ioiftonöparf. «Racp ben eibgen. Beftimmungen

mürbe berfelbe für bie Slrtiücrie bei unferer
Sinnahme ber ©tärfe biefer SBaffe in btt ©ioifton
nur 2 Äanonen- nnb 4 $aubißfaiffottö erpatten;
biefe 3apl erfepeint aber, einen Bcwegungöfrieg oor-

*) «Sir folgen ben Angaben ftnftoro'* in feinem treff-
lieben »erfe «Saftif btt vttbnmb. »äffen für bit
Bunbedavmee".
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(Fortsetzung.)

Bis jetzt war eö Uebung jeder Jnfanteriebrigade
zwei bis mehr Schützcukompagnien zuzutheilen; im
Sonderbundsfeldzug hatte jede Division acht und
mchr Schützenkompagnicn. Es will uns nun schei,
nen, dicse Kompagnien sollten nicht mehr an dieJn-
famcriebrigaden attachirt werden, fondern follten in
eine Brigade oder in cin Bataillon — wir streiten
uuö nicht um de«^R«ne« — vereinigterer Division
und somit dem direkten Befehl deS Divisionärs zu.
getheilt fein. Wir fchcn in diefer Organisation
folgcnde Vortheile: Einmal ist es gewiß, daß nicht jcdc
Brigade stets das gleiche Bedürfniß nach Schützen
haben wird, wie die andere; fo bedarf die Avantgarde-
brigade gewiß eher derKräftigung durch eine Anzahl
von Schützenkompagnien, als die Refervebrigade.
Eine Brigade, die zum hartnäckigen Festhalten eineö
Punktes deö Schlachtfeldes bestimmt ist, wird diesen
Zweck nur durch cine gehörige Dotation von Schützen

oder Artillcrie vollständig erreichen können,
währcnd eine andere Brigadc ganz füglich mit ihren
Jägern ausreicht. Weun nun aber die Schützenkompagnicn

gleichmäßig unter die Brigaden vertheilt
sind, fo ist cs immcr schwierig, ste im Gefechte dem

Brigadeverband zu entziehen und zu einer anderen
Brigadc zu detachiren. Theoretisch läßt es sich lcicht
sagcn, ja die Brigadc, die ihrcr Schützcn nicht be-

darf, gibt eben so viele ab, als die andere gebraucht.
Allein in der Wirklichkeit wird kein Brigadier ge.
rade sehr geneigt fein, diefem Befehle zu cntsprcchen ;
er wird am Ende müssen, das ist keine Frage, allein
eine Schwierigkeil wird Pas Wegdetachtrcn immer
haben und wäre cS nur die Kraft des böfcn Willcns;
es ist daher besser, die Verwendung der Schützen,
diefer bedeutungsvollen Waffe — und wir betrachtcn
sie alS bedeutungsvoll trotz der neuesten Erpcktora-
tionen gegen sie — von vornen Herein in die Hände
des Divisionärs zu legen, der sie nach Bedürfniß zu
dcn Brigaden detachirt.

DeS Weitern glauben wir, daß die Waffe durch

diefe Vereinigung dcr kleinen taktifchen Einheiten
in einen größeren Körpcr an innerem Halt und an
Selbstgefühl, damit aber auch an Zucht und Dienst-
besähigung gewinnen wird.

Wcm speziell daö Kommando der Schützenbrigade
oder des Schützenbataillons zu übertragen wäre,
dürfte leicht zu sinden fein. Ein Major des Generalstabes

mit einem berittenen Adjutanten eignete sich

viclleicht am ehesten dazu.
Die Stärke der Schützenbrigadc würde zwischen

6—10 Kompagnien, also zwischen 6«o—5000 Mann
schwanken, je nach dcr Zahl der Divisionen iu die
die Armcc getheilt wird und je nach dcr Zahl
freiwilliger Landwehrschüycnkompagnien.

An Artillerie hatte bis jetzt bie Division einc
gewöhnlich auS 2—3 Batterien bestehende Brigade
und zwar liebte man es in diese 2 leichte Kanonen-
uud eine leichte Haubitzbatterie zu vereinigen. Mit
der neuen Organisation sind die leichten Haubitzbatterien

aufgehoben und mit den leichten Kanonenbat-
terien vereinigt worden, welche nun 6 Gefchütze zählen.

Es wird daher am Zweckmäßigsten fein, die Di-
Visionsartillerie aus 2 Kanoneubattcricn zufammen-
zufeyen, fo daß sie acht Spfünder Kanonen und vier
I2pfd. Haubitzen zählte.

An Kavallerie follte jede Division alö Minimum
l Schwadron, bestehend aus 2 Kompagnicn Kavallerie

und i Kompagnic Guiden, zählen. Gehen wir
unter diese Zahl, so würde der Dienst der Kavallerie
gleich Null sein und ste könnte kaum die größeren
Patrouillen:c. abgeben.

An Genie genügt eine Sappeurkompagnie. Nun
träfen aber zu diefen Truppcn der Linic folgende
Thcile, die höchst nothwendig sind*):

l) Der Divisionspark. Nach dcn eidgcn. Bestimmungen

würde derselbe sür die Artillerie bei unserer
Annahme der Stärke dieser Waffe i« derDivision
nur 2 Kanonen- und 4 Haubitzkaiffons erhalten;
dicse Zahl crscheint aber, einen Bewegungskrieg vor-

*) Wir folgen den Angaben Rüstow'5 i« seinem
trefflichen Werke «Taktik der verlnmb. Waffe» für die
Bundesarm«".
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auögefeßt, ju gering unb eö würbe fta) wohl balb bic
«Rotbwenbigfeit herauöfteUcn, minbcften&ein baibu,
Slpfroräfftoncmcnt im ©iotfiot^öatf |t|tffhjl
wir erhalten bann an fafrjcugen bei fer hocljfcn
©tärfc ber ©ioifion 12 ganje ober 24 halbe Snfan-
teriefaiffonö, io Äalfion für. Strtiüetic, 3—1 balb*
faiffon füt ©cparffcpüßen, l ipalbfaiffon für lie
ÄaoaUcric, 3 Borrattjöwagcn, l geuermerferwagen,
l gelbfchttiiebc, 2 Borratbötaffettcn, im Sotal 34
bii 46 gubrwcrfc mit i4o-i$o Bferben,cinfajtieß-
tia) ber SReit- unb SRefcrpcpferbc, woju 80 Mann
Barftrain unb eine halbe ober ganje Barffompagnic
gerechnet werben muß.

2) Eine Brooiautfolonnc. Eine folepe müßte, wiü
man beweglich, fein, nothwenbig errichtet werben,
fte foütc für unfere ©ioifion befteben auö

20 oierfpatinigen Swibadwägen, wctdje 4o,ooo
Bortioncn- alfo len Bebarf ber ©ioifion für 4 Sage
mitführen; biefer Borrath bat Ue Beftimmung/ nur
im SRotpfaü angegriffen ju werben, wenn man bri
fcplcunigctt Bormärfcpeu feine Bett hat aui lern
Haute ben Munbbcbarf ju ergänjen ober wenn bte

Unmögltcpfcit baju jeitweife bei Bereinigung ber

ganjen Slrmee jur ipauptfcpfacht auf engem $ antue
eintritt.

12 pierfpäntiigc Brobwagen mit i4,4oo Bortto-
nen, alfo ben Bebarf ber ©ipifton für 36 ©tun|*n;

jie ftnti ^ftimmt^ic;^r|b|oilätf<i||i#e man jr#
'unterwegö aneignen, aber1 ben Seuten nicht mehr
fetbft aufparfen fann, mitjuführen, um, wo ftcp Mangel

cittftellt, aushelfen w fönnen'; fic werben beftän-
Ui\ an Ue Htutt aiiögcfccrt ttnb bieten ein beguemeö
Mittet, lai jur ©eite gelegene Sanb jur Berpfle-
gung ber ©ioifton mit in Slnfprucb jtt nehmen.

.:, fyillid) bürften 1.--2 gouragewageu für tu
Btäbe, Ue gcwöhnlidj bic Mittet nicbt haben, ftcp

felbft ju helfen, paffenb fein.
©ie Bropiantfolonnc beftäube baher aui 33—34

guhrwerfen mit iso Bferben unb 70 Mann Srain.
3) Tu Sojarctbfolonnc. ©ic eibg. SReglemente

beftimmen per ©ioifton eine Stmbülance oon 3 oier«

fpännigeu ober 6 jweifpännigcu «Bagen in 3©cftionen
eingethritt. ©ic Saht ift fehr fparfam berechnet unb
bei einem nur einigermafen febpaften Ärieg wirb
man lie Sabt erhöben muffen, wir tiefen ba&cr öfri
lie boppette Nujabt oorjufajlagcn unb hätten bann
12 gubrwcrfc, 30 Bferbe unb 20 Mann Srain nebft
bem ärjtliepcn unb fanitarifchen Berfonal.

Unfere ©ipifton fteüte ftd) baher»in ihrer böcbften
©tärfc wie folgt: ,; -.

3 Safantcricbrigaben

1 ©cpüßenbrigabe
1 Slrtiüeriebrigabc
1 ©cpwabron Äapaflerie

t ©appeurfompagnie.
1 ©tPiftonöparf
1 Btooiantfolonne

1 gajarctbfolonne

enblicb ber ©ioiftonöftab mit
1 ©uibenfompagnie

ä 3200 Mann

800 tt

350 51

154 11

100 1,

160 h

70 tt

50 I,

50

9600 Mann mit 27 guhrwerfen unt 159 3ug.
unb SRcttpferben.

mit 8 guhrwerfen nnb 18 Bferben.
mit 32 guhrwerfen nnb 208 Bferben.
mit 2 guhrwerfen unb 170 BfcrbenT

mit 1 guhrwerf unb 3 Bferben.
mit 34—46 guhrwerfen mit 140 Bferben.

mit 33-34 w mit 130 „
mit 12 mit 30

mit 2 unb 70 Bferben.

Total 11,334 Mann.

Bie führt mit fta) 14t—153 gubrwcrfc, wooon 72 in Hink unb 928 Bferbe, wooon 628 in lev Hink.

Crttttpeituna bet fdbtt>et|ertfä>en Slrmee.

©em großen ©eneralftab jugetbettt: ©tttbenfomp. SRr. 7

®enf.

|, ©iotfton (fommanbant: Sparte« BeiUon).

©enie; ©ap.-Äonjp. SRr. 1 SBaabt.

Strtiüerie: 6 $fb.=Batt. SRr. 23 SBaabt, Rx. 25 ©enf,
SRr. 46 Betn (SReferoe), Barffomp. g^, 75 sßJaabt (SRef.).

Äaoallerie: ©uiben </3Äomp. SRr. 16 ©enf (SRef.), ©ta=
goner-Äomp. SRr. 7 SBaabt, SRr. 34 SBaabt (SRef.).

Infanterie: 1. Beigabe (Äommanbant: Betet). Bai «Rr.

40 Waltis, Rx. 50 SBaabt, Rx. 61 greiburg, Rx. 112
SBaabt (SRef.). ©ä)atffcbübenfomp. SRr. 25 greiburg,.SRr.
64 SReucnburg (SRef.}..

2. Brigabe (Äommanbant: RuSea). Bat. SRr. 20 ©enf,
SRr. 56 greiburg, Rx. 70 JHSaabt, SRr. lHSBnttig (9rif.).
©a)arffa)üpenfomp. Rx. 17 SReuenburg, SRr. 32 gBatti«.

3. Brigabe (Äommanbant: Äern, Oberftt.).Bat. SRr.23

SReuenburg, SRr. 53 SBaüiö, % Bat. SRr. 78 greiburg,Bat.
SRr, llöSReuenbttrg (SRef.), \i. Bat. SRr. 125©enf (SRef.).

©djarffchüpenfomp. SRr. 30 SBaabt, Rx. 61 SBaabt ([Ref.).

II. ©ioifion (Äommanbant: griebr, Beiüon).
©enie: ©ap.=Äomp. 9tr. 12 StÖaabt («Ref.).
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ausgesetzt, zu gering und eö wiirde sich wohl bald die

Nothwendigkeit HerauSstelleu, mindestens ei^u Halbes
ApHrosZsstouement im DivHotzSWk KlßtKÄHchW
wir erhalten dann an Fahrzeugen bei 5cr hoclincn
Stärke der Diviston 12 ganze oder 24 halbe Jnfan-
tcrickaissonS, 10 Kaisson für Artillerie, g—j
Halbkaisson für Scharffchützcn, i Halbkaisson für die
Kavallcric, 3 VorrathSwagen, i Fcuerwcrkcrwageu,
t Feldfchmicde, 2 Vorrathölaffcttcn, im Total 34
bis 46 Fuhrwerke mit 140-I6y Pferden, einfchließ.
lich der Neil, nnd Refervepferdc, wozu 80 Mann
Parklrain und cine halbe oder ganze Parkkompagnie
gerechnet werdeu muß.

2) Eine Pröviantkolonnc. Eine folche müßte, will
man beweglich fein, nothwendig errichtet wcrden,
sie folltc für unfere Diviston bestehen «uS

20 vierspännigen Zwibackwägen, wclchc 40,000
Portionen, also dcn Bcdarf dcr Division für 4 Tage
mitführen; dieser Vorrath hat die Bestimmung, nur
im Nothfall angegriffen zu wcrdcn, wenn man bci
fchlcuuigcn Vormärfchen keine Zeit hat aus dem
Lande dcn Mundbcdarf zu ergänzen oder wenn die
Unmöglichkeit dazu zeitwcife bei Vereinigung der

gauzcn Armcc zur Hauptschlacht auf engem Raume
eintritt.

12 vierspännige Brodwagen mit 14,400 Portio-
ncn, also den Bcdarf dcr Diviston für 36 Stunde»;
Ic sinHlHW«mt,MM «ayHch
unterwegs aneignen, aber den Leuten nicht mehr
felbst aufpacken kann, mitzuführen, um, wo stch Mangel

einstellt, aushelfen zu können; stc werden beständig

an die Leute ausgeleert und bieten ein bequemes
Mittel, daö zur Seite gelegene Land zur Verpfle,
gung dcr Division mit in Anspruch zu nehmen.

Endlich dürften t — 2 Fouragcwagen für dic
Stäbe, die gewöhnlich die Mittel nicht haben, stch

selbst zn helfen, passend fein.
Die Pröviantkolonnc bestände daher aus 33—34

Fuhrwerken mit 13« Pferden und 70 Mattn Train.
3) Die Lazarcthkölonnc. Dic cidg. Réglemente

bestimmen per Division eine Ambulancc von 3 vier-
fp än n i .q e n od c r 6 z we i lp an mg c n Wag c n i n 3S c kt i o n e n

eingetheilt. Dic Zahl ist schr sparsam berechnet und
bei einem nur einigermassen kebhafren Krieg wird
man die Zahl crhöhcn müssen, wir ziehe» daher vtzr^
die doppelte Anzahl vorzuschlagen uud hättcu dann
12 Fuhrwcrke, 3« Pfcrdc und 20 Mann Train ncbst
dem ärztlichen und sanitarischen Personal.

Unscre Division stellte sich daher.in ihrer höchsten
Stärke wie folgt: ^

3 Jnfantericbrigaden « 3200 Mann

t Schützenbrigade 800 5

1 Artilleriebrigade 350

l Schwadron Kavallcrie 164 „
1 Sappeurkompagnie 100 „
1 Divisionspark I60 »

t Pröviantkolonnc > 70 «
1 Lazarcthkölonnc 60 „

endlich der Divisionsstab mit
1 Gnidenkomvagnie 6« „

9600 Mann mit 27 Fuhrwerken Uttd 169 Zug.
und Reitpferden,

mit 8 Fuhrwerken und 18 Pferden,
mit 32 Fuhrwerken und 208 Pferden,
mit 2 Fuhrwerken und 170 Pfcrdcn,
mit 1 Fuhrwerk und 3 Pferden,
mir 34—46 Fuhrwerken mit 140 Pferden,

mit 33- 34 « mit 130 „
mit 12 mir 30 «

mit 2 und 70 Pferden.

Total 11,334 Mann.

Sie führt mit sich Iii—163 Fuhrwerke, wovon 72 in Linie und 928 Pferde, wovon 628 in der Linie.

Eintheilung der schweizerischen Armee.

Dem großcn Generalstab zugetheilt: Guidenkomp. Nr. 7

Genf.

^ D i v i fi 0 n (Kommandant: Charles Veillon).
Genie: Sav.-Komp. Nr. 1 Waadt.
Artillerie: 6 Pfd.-Batt. Nr. 23 Waadt, Nr. 25 Genf,

Nr. 46 Bern (Reserve), Parkkomp. Nr. 75 Waadt (Ref.).
Kavallerie: Guiden '/-Komp. Nr. 16 Genf (Res.),

Dragoner-Komp. Nr. 7 Waadt, Nr. 34 Waadt (Res.).
Infanterie: 1. Brigade (Kommandant: Veret). Bat. Nr.

40 Wallis, Nr. 50 Waadt, Nr. 61 Freiburg, Nr. 112
Waadt (Res.). Scharfschützenkomp. Nr. 25 Freiburg, Nr.
64 Neuenburg (Res.).

2. Brigade (Kommandant: Rusca). Bat. Nr. 20 Genf,
Nr. 56 Freiburg, Nr. 7« Waadt, Nr. 114 Wallis (Res.).
Scharfschützenkomp. Nr. 17 Neuenburg, Nr. 32 Wallis.

3, Brigade (Kommandant: Kern, Oberstl.).Bat.Nr.23
Neuenburg, Nr. 53 Wallis, !4 Bat. Nr. 78 Freiburg, Bat.
Nr. N5Neuenburg (Res.), Bat. Nr. 125 Genf (Res.).
Scharfschützenkomp. Nr. 30 Waadt, Nr.61 Waadt (Res.).

U. Division (Kommandant: Friedr. Veillon).
Genie: Sap.-Komp. Nr. 12 Waadt (Res.).
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